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(Konjetzung»

Die Abenteurerin.
Roman von Ls k ar Schumann - Arndt.

Bodo sah ein, daß er zu weit gegangen. Es ärgerte ihn,
< r. er dieser Frau gegenüber seine Beherrschung verloren und
-r biß sich auf die Lippe, daß sie schmerzte.
" .Zur Sache, Madame ", sagte er kurz. „Was rst Ihr

P ^ cö schrieb Ihnen , Herr Leutnant , daß ich zu Gunsten
^art 'msbergs auf die Fortführung des Prozesses zu verzich-
+(m gedenke. Sie haben mir nicht geantwortet . Das befrem-

^ ^ Das war der Inhalt senes Billets von der Rennbahn ?"
"Sie haben es nicht gelesen?"
Ich pflege meine Korrespondenzennicht durch Kommsi-

fionäic zu empfangen : dazu giebt es einen einfacheren Weg.
„Ich war ungeschickt, das gestehe ich ein. Aber könnt eich

wissen, ob Sie anderm Tages noch hier sein würden ? Wie
nun wenn die Post mein Schreiben als unbestellbar retour-
mrt hätte, »veil Adressat schon abgereist war ?"

Bodo zuckte die Achseln. .
I Gleichviel— ich habe die Annahme verweigert.

„So wissen Sie jetzt, um was es sich handelt , >>ick bin de-
reit, wenn ich gewisse Zusicherungenerhalte, auf das Martens,
dergscke Legat zu verzichten." ^ ^ ri ^

Meine Person ist nicht die richtige Jnstanz ^ um Ihre
Beschlüsse in der Prozeßsache entgegenzunehmen. Sie kennen
die Persönlichkeiten und die Amtsstellen ganz genau , die dazu

^Aber ich kenne das lebhafte Interesse, das Sie für Mar-
tmsberg hegen. Würde es Ihnen daher keine Freude ge.
macht haben, seinem Anwälte meinen Entfchluß mitzu-

dächte, Sie überließen getrost die Sorge , mir eure
Freude zu machen. Anderen. Auch ist mein Intere,se für >ch-
re Prozeßgegner weniger intensiv als Sie annehmen. Mein
Inreresse" — hier reckte sich Bodo's Gestalt noch hoher und
seine Stimme nahm einen sonoren Timbre an — „meine gan-
ze Antheilnahme koncentrit sich darauf, daß der Wille Ger.
bards zur Geltung gelangt ." ^

^ „Sein Wille ist in dem letzten, rechtsgütigen Testamente

^ ^„3 treitcn wir nicht darüber . Sie wissen das besser so

^ Sie irren , Herr Leutnant . Wäre ich überzeugt, daß mein
Galle noch andere Wünsche hatte, als die in seinem letzten ±e>
stammte ausgedrückten, so würde ich nicht ruhen und rasien,
bis seinen Intentionen entsprochen wäre ."

.Auch dann , wenn Gerhard gewünscht hatte, daß -sie nur
Solchemdas Pflichllheil erhalten ?"

„Das sind Toktorfragen , Herr Leutnant.
Schnaps hätte mich Gerhard nienrals ausgesetzt."
I Lein Schimpf, Madame, sondern eine Gerechtigkeit

„Ah— Sie vergessen sich von Neuem. Herr Leutnant.
„Nicht ich habe diese Zusammenkunft ertrotzt sondern

Sic ! Nun tragen Sie die Konseqenzen. Es steht ^ ynen
jederzeit frei, unsere Unterredung ftir beendet zu erklären !

Ein Blick des glühendsten Hasses sprühte aus ihren

^, !W ) sind Sie mir Aufklärung schuldig", keuchte sie.
„Sie nannten die Eventualität meiner völligen Enterbung
eine Gerechtigkeit. Wie soll ich das verstehen?"

„Wie es Ihnen beliebt." ^ c r „
„Und Sie glauben, daß Gerhard ebenso „gerecht ge

dE hat ?" f
„Sie haben ja dm Beweis des Gegentheils schwarz aus

weiß in Händen ." _ „ r . . .
\ ..Aber Sie besitzen noch ein Schreiben aus seiner Hand,

ich weiß es."
„Äh — das haben Sie erfahren ? Und Sie fürchten

dieses Schreiben, Madame ?" , , _ . ... s
„Ich fürchte es nichts aber ich glaube, daß ich em gewisses

Anreckt darauf habe, ein Schriftstück meines Gatten , das ohne
mein Wissen aus meinem Hause entfernt wird , wenigstens sei.
nem Inhalte nach kennen zu lernen ! ' . , .

..Das heißt. Sie erachten es als Ungehorigkeit, daß ick c« t
ausdrücklich an mich gerichtetes Schreiben angenommen
habe?"

„Sie sind doch sonst so streng in solchen Dingen ."
„O gewiß, aber bei Ihnen , Madame , hat die ,-rabel eine

andere Moral ." „
„Und darf ich fragen, welche? . .
„Wenn mir ", er antwortete fest und ohne ein Zucken der

Wimpern. „ein Sterbender schreibt, der sich in der schwersten

Stunde verlassen fühlt und verrathen von derjenigen die
er mit Wohlthaten überhäuft , die er emporgehoben aus dem
Koth der Straße und der er seinen ehrlichen Namen gegeben
— dann, Madame , habe ich vor Gott und den Menschen die
Pflicht, den Brief entgegenzunehmen und in seinem Sinne zu
handeln . Aber wenn mir eine Dirne  schreibt, dann weise
ich den Brief zurück! Das ist ein Gebot der ^ elbitachttmg,
Madame ! Und nun ziehen Sie die Nutzanwendung aus die-
i6r "

Mit geschlossenen Augen, todtenbleich lehnte sie.an der
Platte des großen Eichenttsches. der m der Mitte des Zimmers
stand, und ihre Arme hingen schlaft herab Dann taumelte
sie einige Schritte vorwärts und fiel mit dumpfem Fall zur
Erde Das war keine Komödie. Bodo sah es. Er eilte aus
sie zu und wollte sie unterstützen. Doch in demselben Augen¬
blick. als er im Begriffe stand, sie zu berühren , mckte seine
Hand zurück. Schwer athmend blieb sie aus dem Teppick

H^ ^ Machen Sie keine Szene ", rief Bodo mit gedämpfter
Sttmme ; „welch' peinliches Aufsehen würde es geben, wenn

Sie erhob sich mühsam und schwer. Ihre Hände tasteten

„So kann ich wohl gehen", sagte sie tonlo » und itrich sich
über die Schläfen. Ihre Augen blickten stumpf und ohne

m0Xt%&  sollte mich freuen, wenn ich zum mindesten eine
Empfindung wieder erweckt hätte , replicirte Bodo . „>>,hr

^ch °Si? stand schon an der Thür . Mühsam kam es über
ihre blassen Lippen : . . , ^ r .

„Ja . Sie gaben mir gute Lehren ! ^ och ehe ich gehe, auf
Nimmerwiedersehen gehe, Herr Leutnant , beschwöre ich Lie,
-aaen Sie mir , was Ihnen Gerhard schrieb! Will er, daß ich
nichrs erhalte ? Gut denn, ich verzichte aus Alle»! Horen
Sie . Herr Leutnant , auf Alles ! O, welch em fürchterliches
Verhängniß lastet auf mir ! Weil ich nicht stark genug war,
den Geliebten sterben zu sehen, weil ich mich emsam m Gram
verzehrte, indeß er seine letzten Seufzer aushauchte, deßhalb
breck.en Sie den Stab über mich! Und wenn es wahr ist, daß
ich gefehlt habe in seiner schwersten Stunde , sc- will ich reuig
auf mich nehmen, womit ich sie sühnen kann, die Schuld der
irrenden Liebe!"

' „Sie haben mit Ihrer Sühne ja bereits begonnen", sagte
er eisig, „mit Cancan und Champagnerkneipen ".

Sie merkte endlich, daß keine ihrer Künste bei diesem
Manne verfing. Hoch und trotzig reckte sie sich in die Hohe
und ihr schillerndes Auge flammte auf Jede Svnr von
Schwäche war aus ihrem Wesen verschwunden: kampses-
muthig . mit entschlossenem Trotz, trat sie vor ihn hm:

„Nun ja denn : Die Sklavenkette, die mick an sein Gol-
gatha fesselte, ich habe sie zertreten ! Ich fordere mein Recht
am Leben: die Schatten , die Sie aus dem Grabe beschtvoren,
erschrecken mich nicht. Aber hüten Sie sich, S -rr Leutnant,
mir in den Weg zu tteten ! Mein Berhangmß wurde da» >;yre
sein! Und nun — leben Sie wohl !" . fflr .

Sie rauschte hinaus und Bodo schaute ihr mit einem Blick
unsäglicher Verachtung nach. . . .. . _

„Erbärmlich", murmelte er. Tann «mg er m tiefem
Sinnen nach oben. ^

Bodo war nach dem rheinischen Tusculum zurückgereist.
Langenfeld und seine junge Gattin empfingen ihn mit echter
Freundschaft und es that ihm wohl, einmal wieder bei wahr-
hast lieben Menschen weilen zu können.

Ein paar Tage der ungestörten Erholung folgten.
Bodo streifte gern in Civil durch die Wälder mit ihrer

herrlichen, ozonreichen Luft und ihrem schattenden Frieden.
Seine Nerven krästtgten sich bald wieder in der herrlichen Ra-

Eines Tages , als er von seinem liebgewordenen Spazier-
gang zurückkehrte, fand er ein Schreiben des Tr . Leckt.

Der Anwalt Martensbergs theilte ihm mit , daß die erste
Eivittammer des Kgl. Landgerichts das hinterlasiene Schrei
ben Gerhard Mannsfelds als vollgiltiges Dokument an er
kannt und denigemäß seinem Clienten das gelammte Erbe zu
gesvrocken, die Witllve aber auf das Pflichttheil geletzt habe.
Natürlich würde das Oberlandesgericht das letzte Wort zu
sprechen haben. denn die Unterlegene habe, wie zu erwarten
stand, Berufung angemeldet: aber es sei nach dem erfreulichen
Vorgang der ersten Instanz wohl nicht zu zweifeln, daß auch
das ' Berufungsgericht in gleichem Sinne entscheiden werde.

Der Fall liegt jetzt" — so lautete ein Passus des Schrei-
bens"wörtlich — „sonnenklar ftir die Gerichte. Wäre Frau
Mannsfeld nicht so rasch aus der Rolle der trauernden Witt-

we gefallen, hätte sie nicht alle Gesetze der Moral mit Füßen
gerceten, wer weiß, ob die Entscheidung 10 rafch und so prompt
in unserem Simie gefallen wäre . Aber es ilt diesmal kein
Unheil nach deni Buchstaben ergangen , sondern das Auge und
wohl auch das Herz der Richter hat mitgesprochen. llcarten»-
berg hat einMenschenalter lang auf den Sieg der Gereckriglett
gewartet — nun haben ihm die Männer , die berufen Und, das
Recht zum Siege zu führen, noch kurz vor seinem Grabe den
Glauben an eine Vergeltung und an die Menschlicht eit zuruck¬
gegeben. Die zweite Instanz wird diesen Glauben nicht er¬
schüttern, glauben Sie mir ! Man weiß, daß die Lage met«
nes Klienten gezählt sind. Man wird ihni seine heiß erkämpft
ten und herrlich erstrittenen Rechtstitel verbrieten und versie¬
geln, ehe er von hinnen geht. Lassen Sie Alles nur seinen
Lauf ziehen, ich garantire , daß es keinen unlieb)amen Zwi¬
schenfall giebt." . „ , . —. . . .

Tann fuhr das Schreiben etwa m folgendem Sinne fort.
Wenn der Anwalt , den Bodo doch gewiß als vorsichtigen und
kühl abwägenden Mann kennen gelernt habe, setzt selbst diese
fteudige Erwartung ausspreche, so habe das mnen guten
Grund . Die Wittwe habe ihn eben durch ihren Lebenswandel
gegen sich eingenommen und zu dem thatsächliäien Beweis
käme jetzt die moralische Ueberzeugung der Gerichte, daß
der Gatte diese Frau auf dem Todtenbette durchschaut und
demgemäß enterbt habe. Martensberg , durch ^ nen gebcech-
licken Zustand — der Mann sei am Tage der Urtheilsverkun»-
ung 76  Jahre alt geworden — leider verhindert , sich persönlich
zu seinem treuen Bundesgenossen zu begeben, um ihm für fei¬
ne thatkräftige Unterstützung zu danken, lasse Bodo ersuchen,
seine herzlichsten Dankesbezeugungen auf diesem Wege eisige-
gen zu nehmen. Indem der Anwalt sich diesen ^ ympatlne-
betheuerunqen anschlotz, ersuchte er Bodo, auch für den bevor-
stehenden Endkampf, wenn es nöthig sei, 10 fest und treu wie
bisher zur Fahne der Gerechttgkeit zu halten.

Bodo war im Innersten bewegt, als er diese Zeilen las.
Also steckte in diesem Juristen doch mehr , als der trockene Pe-
dant . Ruhig und zielbewußt, ohne kühne Erwartungen zu
nähren , war er seinen Weg gegangen, und nun stand er aM
herrlichen Ziele. Mit keinem Wort erwähnte dieser Mann,
daß auch er seinen Antheil habe an diesem Siege , ^ as war

^ "„Bravo", sagte Bodo leise für sich und er konnte es nicht
hindern, daß ihm eine Thräne ins Auge trat . Er dachte an
den Freund , der im Grabe schlummerte.

Daisy von Langenfeld hatte ihr zwanzigstes Jahr vollen,
det. Ihr Gatte hatte ihr , strahlend vor Glückseligkeit, einen
Geburtstagstisch bereitet, wie er nur in Fürstelchäusern zu fin¬
den ist. Bodo, dessen Urlaub seinen! Ende nahte, hatte der
schönen Hausherrin ein prächtiges Rosenbouguet überreicht,
und Daisy, deren klassische Schönheit rm Allgemeinen etwas
frostig berührte, erschien heute von einem Hauche inneren
Glücksgefühls verklärt . Sie war mit diesem Zuge lebhaften
Empfindens entzückender wie je. Ein rosiges :mcarnat lag
auf ihren Wangen und ihr Auge leuchtete m mildem Feuer.
Tie Stattre war zu einem Wesen von fleisch und Blut ge¬
wandelt. durch dessen Adern das Blut der froh genießenden

^ ^ Docĥ nicht des Gatten liebevolle Aufmerksamkeit allein
hatte diese Entzauberung zu Wege gebracht. Dann s - .' ater,
der sich geschäftlich in England aufhielt , war von Lwerpool

^ Das war eine ganz besondere Geburtstagsüberraschung,
die Karl seiner jungen Frau in Aussicht gestellt batte. Er
hatte leichtes Spiel , um den Vater zur Reise nach dem Conti-
nent zu bestimmen und brauchte in seinen Lriefen nicht viel
Ueberredungsgabe.

Für Daisy bildete die Ankunft des Vaters in der Thal me
schönste Geburistagsfreude . Sie liebte ihn zärtlich und der
Ausdruck ihrer treuen Kindesliebe war um so inniger , als sie
den Vater stark gealtert fand . Sein Auge sprach nicht mehr
von der früheren, zielbewußten Energie und die sehnige Ge-
statt war leicht gebeugt. Das Haar war grau geworden unö
zuweilen befiel ein leichtes Zittern seinen Korber.

Carl war fast eifersüchtig über den stürmischen Empfang,
den seine Frau bem alten Herrn zukommen ließ.

_ (Schluß folgt .)__

Drogen -Mandlung;
A. Berling , Apotheker,

Wiesbadc ». Gr Burgstraste 12 , Telephon No. 322.
Troae» und Chemikalien— Mineralwasser-Anstalt und
Handlung- Verbandstoffe, Artikel für Krankenpflege
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Bekminlmnchmig
Montag , den 1» Mai d. Js , Vormittags

II Uhr wollen die Erden der verstorbenen Wittwe des
Jakob Rückcrt hier ihre Immobilien als:

1. Ein dreistöckiges Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterbau und 8 ar 40 .75 gm . Hofraum und Ge-
bänbestäche, belegen an der Adlerstraße Nr . 61 zwischen
Heinrich Mombe . ger und Georg Opel,

2 . Ein vierstöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem
Seitenbau und 3 ar 72 qm . Hofranm - und Gebäude . I
stäche belegen an der Adlerstraße Nr . 67 zwischen ^
Jakob Niickert Erben und Wilhelm Kräckmanu,

S Ein vierstöckiges Wohnhaus mit einstöckigem
Hinterbau und 2 ' ar 77 qm . Hofranm und Gebäude-
fläche. belegen an der Adlerstraße Nr . 69 zwischen
Jükob Nückert Erben und Heinrich Schweinsbcrg,

4. Laaerbnchs -Nr . 6123 Acker „ Nietherberg ^ . 2 . Ge¬
wann . zwischen Georg Bücher und Mileigcnthümer und
Mathias Stillger , im Flächengehalte von 7 ar 35,25 qm
und

5. Lagcrbuchs -Nr . 7166 Acker „ Am Todtenhos " ,
5 . Gewann , zwischen dem Staatsfiskns beiderseits , im
Flächengehalte von 11 ar 43,25 qm,

in dem Nathlnmse hier - Zimmer Nr . 5S abtheilnngs-
halber versteigern lassen.

Nähere Ausknnst crtheilt Herr Rechtsanwalt
von Eck hier Adolsftraste Nr . 14.

Wiesbaden , den 29 . April 1901.
Der Oberbllrgermcister:

64ß I . Vertr . : Körner.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 22 . d . M . , Vormittags 10 Uhr,

soll der Ertrag der Noßkastaniellbäume in der Mainzer -,
Park ' . Kapellen - und Jdfieinerstraße , im Rcrothal , bei den
Schicßhallen unter den Eichen und in der Adolfsallee von
der Adelheidstraße bis zur Adolsshöhe auf fünf Jahre im
Nachhalls , Zimmer Nr . 55 meistbietend verpachtet werden.

Wiesbaden , den 10 . Mai 1901 . 1106
Der Magistrat.

I . D. : Körner.

Bekanntmachung
Mittwoch , den 22 . d . M ., Vormittags 11 Uhr,

soll die diesjährige Erasnntznng von städtischen Feld¬
wegen, Gräben und Böschungen im Nathhausc , Zimmer
Nr . 55 , öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden , den 10 . Mai 1901 .» 1107
Der Magistrat.

I . B . : Körner.

Verdingung.
Die Ausführung der a) Erdarbeitcn . Loos I , b) Mau¬

rerarbeiten , LooS II , c) Asphaltirerarbeiten , Loos III , für
die Erweiternngsbauten des Königl . Theaters
dicrselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver-
hungen werden.

' Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Nathhause Zimmer Nr . 41 gegen Zahlung von
je 50 Pf . für Loos I und III und 3 Mark für Loos II
bezogen werden . Auswärtige Submittenten wollen den Be¬
trag b e st e l l g c l d f r e i an unseren Techn . Sekretär
Andreß einsenden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 10
Loos . . versehene Angebote sind spätestens bis

Motttaq , den 1» . Mai 1801.
Vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung

der obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa er-
cheinenden Anbieter.

Znfchlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 29 . ) pril 1901 . 637

Das Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.
G e li 3 in e r , Kgl . Banrath

Bekanntmachung.
Die Ausführung der «Krund - n . Maurerarbeiten

für das zweite Retortcnhans der Gassadrik an der
Mainzerlandstraße soll vergeben werden . Hierauf bezügliche
Angebote sind ver chlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens AKontag den 13 . Nkai d . I .,
Vormittags 12 tthr , bei der Direktion. Markt'traße 16,
Zimmer 6, einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
und Zeichnungen könnenn während der Vormittagsdienst-
stnnden auf dem Neubau -Burean in der Gasfabrik einge¬
sehen und die zu verwendenden Angebotsformulare daselbst
in Empfang genommen werden.

Wiesbaden , den 29 . April 1901.
Der Director

der städt . Wasser -, Gas « u. Elektr . Werke
655 Muchall.

cisuf dem städtischen K - Hricht -Lagerplatz im Distrikt
<X „Klcinfeldchen ", rechts der Dotzheimerlandstraße, werden
zwecks schnellerer Räumung bis auf Weiteres ca. 380 ebm.
Kompost, aus sortirtem Hauskehricht und dem Znhalt der
Sand -, und Fettfänge hergestellt, u n e n t g e l d l i ch , auch
in kleineren Quantitäten , abgegeben.

Der Kompost eignet sich hinsichtlich seiner Bestandtheile
und Zusammensetzung vorzüglich zur Düngung von Garten-
und Feld -Land . 9l9

Wiesbaden , den 7. Mai 1901.
Das Stadtbauamt,

Abtheilung für Kanalisationswesen.
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VcvitinQung.
Die Herstellung und Lieferung des Mobiliars für

die Neubauten: Feuerwache , Aeeiseamt und Leih¬
haus Hierselbst und zwar:

Loos I : Mobiliar in Pitchpine bezw. Eichenholz,
« Ur » N m „  Kiefern - und

Tannenholz und
y III : etwa 5800 kg Eisengeftelle mit Holzböden

soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12 Uhr gegen Zahlung von 1 Mt. für Loos I und II , so¬
wie 50 Pfg. für Loos Hl im RathhauS. Zimmer Nr. 41,
bezogen werden.

Auswärtige Submittenten wollen obige Schrcibgebühren
an unseren technischen Sekretär Andrem bestellgeldfrei
einsenden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A. 11 Loos "
versehene Angebote sind spätestens bis Montag , den
2V . Mai d. Js ., Vormittags 10 Uhr, hierher ein
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein
Haltung der obigen Loos-Reihenfolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 10. Mai 1901.

Das Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.
1037 Genzmer , Kgl. Baurath.

Bekanntmachung.
Für die Herstellung des zweiten Retortenhauses der

(vasfabrik an der Mainzer Landstraße sollen nachstehende
Lieferungen vergeben werden:

1. ca. 25 cbm Basaltlava -Sockelu. Schwellen pp.,
2. ca. 50 cbm Sandstein -Gesimse und Treppen

(rother Werthetmer Sandstein),
3. ca. 45 Tonne« eiserne Träger pp und

ca. 11 Tonnen gutzeiserne Säulen,
4. ca. 41 Tonnen eis. Dachbinder u. Pfetten sowie

ca. 31 Tonne« Wellblech-Bedachung,
5. die Spenglerarbeiteu.

Hierauf bezügliche Angebote sind verschlossen und mit ent«
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens Montag , de»
2V . d. M , BormittagS 12 Nhr, bei der Direktion,
Marktstraße 16, Zimmer 6, einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen und
Zeichnungen können während der BormittagS-Dienststunden
auf dem Neuban-Burea « in der Gasfabrit eingesehen und
die zu verwendenden Angebots-Formulare daselbst in Cm-
pfang genommen werden.

Wiesbaden, den 3. Mai 1901.
Der Direktor

der städt. Wasser-, Gas- u. Elektricitätswerke.
776 Muchall.

Freiwillige Feuerwehr an der oberen
Platterftraste.

Die Mannschaften der Leiter- u. Spritzen-
Abtheilnng an der oberen Platterstraste werden
auf Montag , den 13. d. M ., Abends 7 Uhr,
zu einer Nebnng in Uniform an die Remise

geladen.
Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23 der Statuten,

sowie Seite«12, Abs. 3 der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 11. Mai 1901. 1104
Der Branddirektor:

_Schenrer
Bekanntmachung.

Die Vetheiligten werden davon in Kenntniß gesetzt, daß
während der Sommermonate April bis einschl. September
der Fruchtmarkt um v Uhr Morgens beginnt.

Städt . Aceife -Amt.

Sonntag, den 12. Mai 1901.
Morgens 7 Uhr: Konzert des Kur - Orchcstcrs

in der  Kochbrunnon - Anlage
. LeitnnS dea  Konzertmeisters Herrn Herrn. Irmsr.
1. Choral ; „Gelobet sei ’st du , Jesu Christ “,
2 Ouvertüre „Roualane et Ludmilla“ .
3. Laura-Walzer aus „Der Bettelstudent“
4. Finale ans „Lohengrin“ .
k>. Toni Polka.
6. Potpourri aus „Die weisse Dame“ .
7. Früh’ am Morgen, Marsch . . ,

Glinka.
Millöcker.
Wagner.
Fz. Fraund.
Boildieu.
Faust.

Abonnements - Konzerte
dos

Michaelis.

städtischen K n r - O r e lt es t er«
unter Leitung seines Kapellmeisters, des Kgl. Musikdirektors

Herrn Louis Liistner.
Nachm. 4 Uhr:

1. Adolf-Marsch . . . .
2. Ouvertüre zur Operette „Die Irrfahrt üm’s

Glflek* . •
3. Arie, Trinklied und Finale ans „Macbeth"
4. Die Postbor, Walzer . . . . .
5. Lied an den Abendstorn aus „Tnnuhäuser“
6. Ouvertüre aus „Oberon“ . . . .
7. Erinnerung au Lortzing, Fantasie .
8. Fackeltanz in C-molt

Suppe.
Verdi.
Lanner.
Wagner.
Weber
Lortzing,
MeverK*er

Abends 8 Uhr:
Beethoven - Abc sä <i.

1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen von Athen“
2. „Zur Weihe des Hauses“. Fest - Ouvertüre,

op 124 . '
3. Variationen aus der Chor-Fantasie .
4. II. Finale aus „Fidelio “ . . • ,
5. Ouvertüre zu „Egmont“ . . .
6. Larghetto aus der 11. Symphonio
7. Ouvertüre Nr. 3 zu „Leonore“ .

Beethoven.

Montag, den 13 Mai 1901.
Morgens 7 Uhr: Konzert des Kur -Orchesters

in der Ko chbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters: Heim Hermann Jrnier.

1. Choral: „Gott des Himmels und der Erdo“.
9. Ouvertüre zn „Pique Dame“ . . . Kuppe.
3. Kerenata Napoütana . . . .
4. Walzer aus „Der Königegardist“
5. Barcarole . . . . .
6. La roveil du lion, Caprice .
7. Arminius-Marsch .

Paladillie.
Sullivan.
Kücken.
lvonaky.
Voigt.

Abonnements - Konzerte
des

städtischen Knr - O rchesters
Unter Leitung seines Kapellmeisters, des Königl. Musikdirektor«

Herrn Louis Liistner.
Nachm. 4 Ulir:

1. Ouvertüre zu „Der schwarze Domino“ . . Auber.
2. Alla turca aus der A-dur-Sonate . . . Mozart.
3. Arietta und Finale aus „Die Hugenotton“ . Meyerbeer
4. Capricante . P . Wachs.'
5. Am Meer, Lied . Fz. Schubert.
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . Thomas.
7. Siegfried’s Tod und Trnnermarschaus „Götter- ^

dämmerung“_. . . ^ Wagcer.8. Tonbilder aus „Die Walküre“ .

Abends 8 Uhr:
1. Kriegsmarsch der Priester aus „Athalia“ .
2. Waldleben, Konzert-Ouvorture . . ,
3. Momento capriccioso . . . .
4. Zwei Motive aus „Benvenufco Cellini“ ,
B. Traumbilder, Fantasie . . . .

Zither-Solo : Herr Walter,
6. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro“ . ,
7. Pr61ude — Los Chasseresses aus der Sylvia-

Suite , . *.
8. Fantasie aus „Der Bajazzo" . ,

Mendelssohn.
Kücken.
Weber. 1
Berlioz«
Lumbye?
Mozart.

Delibes.
Leoncavallo.
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Premden - Y erzeichniss
vom 11. Mai 1901 (aus amtlicher Quelle).

Bremen

Tahen
München

Berlin

Pforzheim
Amiens

Helslngfors

Adler , Langgasse 32.
Seliweigmann , m. Pr . Basendorf
Engelhardt
Engelhardt , FrL
Alf

Weiier
8eh wärewald , m. Fr.
Licbtenfels
Lcgneur , Fr.
Bontmy , Fr.
Hardh , Fr.
Cyguacng , Fr.

AMessaal, Taunustraise 8.
ßladtlu . .er , Krlegsr . München
Klüst Reichenbach
KlUst , FrL ,
Oolell Hamburg
ftoartze , Fr . .
Rose Fr . Herford
v.  Ambroska , Fr . Harmsladt

Bahnhof -Hotel , Rhein,tras -e 28.
Rnlcnhol , m Fr . Pirmasens
Wachtel , Kirn.
Sf - Hln , Kfm . m. Fr.
Marlin , Krl.
I .ouff , Kfm.
T »mpel , Kfm.
Möllmann , BUrgermttr.

Annaberg
Mainz

Block , Wilhelms !rosse 51.

Cincinnati
Lichtensteia
Hachenburg

Johnson HoUingfors
Huck Frankfurt
Vaxelalre , Kfm. Brüssel
Frankeu -Wiilninson
de Brey ne . Kaut. Antwerpen
Lo >rkc , Kfin.
Lohrke , Frl.
Nathan , in . Fr. Berlin
Bo .yic , m . Fr. Stockholm

S .hwarzsr Bock, Kran/platt 12.
Bereis m. Fr. ileiusbo ' g
Küchen Fr. T -icr
Roneka , Fr . in Bed. Posen
Decker, HclslagforB
Meier , Kfm . m. Firn. Fürth

Zwei Böcke , Häfnorgasse 12.
fast , Reit. Danzig
Braun , Fbkt. Berlin
Biiumcier , Fr . m . T. Kl . Kehlers edt
Ganzen Rostock
Lehn ort , Kfm. Gees e >lind.
Mali,eh , Fr. St ndal

Dahlheim . Taunusstrasse 15.
Haidmain , tn . Fr. Wasa
Hebenstreit , in . Fr. Pirna
Will , Kfm. Würzburg

Einhorn , Marktslrasse 30.
Kusel , Kfm. Leipzig
Börsting Ein ! clohe
Sommer , Kfm. F reiburg
S ' öcklun . m. Fr. Kola
Becker , Kfm.
I. Ipper , Kfm.
Bohniltz , K| :u.
I.Ipper , Kfm. Esch weder
H yrnann , Kfm.
Maye -, K 'm

Berlin
Marktbreit

Enyol , Kranzplatz 6.
Gaertner , Kr. Hannover
IlarteVy . Frau Dresden
Tiede , Fr . m . T. Grossramb .n

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Kadigeh Berlin
llenoch
Neumann

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Blum Heidelberg
Schneider , Kfm. Milwauko
Isselba .'h , m . Fr. Köln
Minz , Kfm. Koblenz
Frommer , Kfm. Bonn
Braband , Kfm. Kalserl utern
Leisenberg Arnsiadt
Maiilfeld
Hoffmann , m . Fr. Berlin

Friodrichshof , Friedrichstr . 85.
Dolderstein , m. Fr. Metz
Soholze . Kfm. Gotha
Stein , Kfm . m . Fr. Dresden

Grüner Wald , Marktstrasse.
ninterloitner , Kftn. Köln
Kuhn, Frankfurt
Flechtenmalor , m . Fr. Kronstadt
Wege , Kfm. Münden
Hack mann , Kfm.
Lahn , Fr.
J.önhöldt , Frl.
Mohr , Kfm.
Kosak , Kfm.
Rüppen , in . Fr.
Oellors , Kfm.
Hallier , Kfm.
Ettl ingor , K m.»
Löwenthal , Kfm.

Hahn , Spiegelgaaaa 15.
Hartog , in. Fr . Memel
Blieueoiok , Dr . Boadenbaueii
K>-o|r . Pr . Berlin
Rohm , Kfm . Koblenz
Hölbe , Fr . m. T. Charlottenburg
Wolf , Fr . Berlin

Happel , Sohillarplatz 4.
Qu Illing , m Bruder Bockenhelm

Berlin
Magdeburg

Frankfurt
Berlin
Leal«

Düsseldorf
Krefe d

Bielefeld
Frankfurt

Köln

Möldenbadt , Kfm . Mülheim
Michel », Inap . m. Fra » Köln
Pratz , Rent . München

Hotel Holienzollern , PauIInenstr . io.
KozlOwski , m . Fr . War «ohau
Lasser , Fr . Berlin
Jaffe m. Fr . Posen
Qroejean Brüssel
Vier Jahreszeiten , Kaiser Frledrichpl . L
Bcrglund m. Fr . Schweden
Rcnok , m. Bed . Heumünster
Welz m . Fr . u . Bed . Vilghofen
Bjoren Animskog
Coheo m, Fr . Holland
Moritz m. Fr . Hamburg
Mathias Köln

Kaiserhof (Augusa -Vlctoria -Bad ),
Frank flirte th trasse 17.

Be. Exo . Yang Yu , Gesandter und
ansserordtl . beynUm . Minister Seiner
Majestät des Kaisers von China , am
Petersburger Hof Petersburg

Yang Y«, Fr . m . 8 K.
Lon Tseng -Tsing , Lcgatlonssek . d . ksL

chlnos . Gesandtschaft ia Petersburg
Petersburg

Lang Kone
'Yang , Fr . m . Bed . „
8. H. Fürst Lleven Mesothon
Meyer , m. Fr . Leipzig
Stern , Fr . m . Bcgl . Budapest
Stern , Dr . ,

Karpfan , l 'claspöestrasse 4.
Oi rbur , ICfrn. Strassburg
Joseph , Kfm . Frankfurt
Kelberg , Kfm . B
Link , Kfm . m. Fr . Sonnen
üendfeld Grube
FJ nt KI einhorst

Kölnischer Hof , kl . Burgstrasso G.
Walch -r , Fr . Frclburg
Lcndtuer , Fr . München

Goldenes Kreuz , Splcgclgass » io.
Bohne , Benin . Iserlohn
Os ermann , Rent . „
Meyer , Rent . Posen
Berguer , m . Fr . Werdau

kronprinz , Tauonsst .-asee 46.
Jaeobus , 2 Frl . Schievelbeiu
Issclbäeher Limburg
Dobrauicky , Fubrikbcs . Lodz

Metropol und Monopol,
Wilhelms !russe G. u . 8.

Zell , Frl . Tcier
Königsberger , Fr . m . T. Berlin
Giessca , Assessor Bonn
Keijcn , m. Fr . Holland
Berlmer London
Hildcbiandt Dresden
Born , Bankier m. Fr , Berlin
Ki möll - r , Reut . Gütersloh
Buddeberg , Frl . “

Minerva , kl . Wilhelmstrasse 1—3.
Günter , Kfm . m Fr . Hamburg
Potrick , Frl . „
Fleischer Breitenstein
Nassauer Hof , Kaiser Frirdrlehf .latz 8
Henning , Direk or Sahweden
v . BorkowBky , Graf Oe -trr .-elch
Wilson , m. Fr . South , ort
Bejaoh m . T. Berlin
Koch , Bankdlr . Berlin
8c cm tz Scholl Mülheim
Heller ra . Fr . D . etden
Butterman ■ Jrooklvm
Ilaurbloichor , Fr . England

National , Tao asstrasse 2t.
Beumann , Kfm . m. Kr. Mlttwelda
y. Geversleuwcn , Freifrau Haag

Nonnenhof , Klrchgasse 39 | 4I.
Böttcher , Kfm . Köln
Mao Loud , Fr . Rent München
Fromm , Kfm . Strassburg
Sohamol , Kfm . Limburg
Blaschka , Kfm . f.ahr
Löfller , Kfm . Stuttgart
Tombert , Kfm . Dresden
Hellwich , Kfm . Aachen
Feldhoff , Kfm . Düsseldorf
Wolf , Kf .ii . Krefeld
Enkorn , Kfm . Dortmund
Portncr , Kftn . „
Hatry , Kfm . Düsseldorf
Booche , Kfm . Mannheim

Oranlen , Blersladterstrasse 2.
Gratweller Berlin
Kanitz . Graf m. Bed . Brannschweig

Petersburg , Museumstrasse 8.
Mieller , Fr . Newyork

Promenade -Hotel , Wilhelmstrasse 24.
Becker , Kfm . Idar
Kwilecki , Graf Dobroquer
Vermeulen Zall -Bommel

Ouisisana , Parkstrasse 4, 5 u. 7.
Freiin y. Cotzhnusen , FrL Neuwied
Ehrlich Darms tadt
Leue , Assessor Dr . Berlin

Reichspost . Nicolaastrasse 16.
Neuhaus , Direktor Slogan
y. Rönnen , Kfm . m. S. Amsterdam
darnach m. Fr . Pangau
Becker , Betr .-Sokr . m. Fr . Karlsruhe 1

Müller , Kfm . Erfurt
Kühn m. Fr . l .achun
Brachmann , Kfm . m. Fr . Hanau

Rhein -Hotel , Khelnstrasae IG.
Emmler , Fr . m . Nichte Berlin
Crampton , Fr . m . 8 . Amerika
Marry , Fr . Edinburg
Lahmanski , Kfm . Königsberg
Hcymann , Kfm . „
Eraslnl , Kfm . m. Ff . Lübeck
Schwerter Kger
y. Keller , RenL München
Ritters Hotel u . Pension , Tannustr . 45.
Körner , Rochtsanw . Dr .jur . m. Fr . Dresden

ROSS, Kranzplatz 7,1 g. 9.
Oppenheimer , RenL Paris

Wcisses ROSS, KochbronnenpL 2.
Wille , Frl . Dresden
Bretschneider , Ingen , m. Fr . Berlin

Savoy - Hotel , Bärenstrasse 8.
Dosser , Hotelbes . Bonn
Stolienwerk , Hotelbes . „

Sch Jtzenhof , Schützenhofstrasse 4.
8poo , Fr . Köln
Kleiner . Bankdirektor Schwerin
Court , Fr . Köln
Biederlack , Fabrikbes . Greren
Stork , Lehrer Grusen

Schwan , Kochbrunnenplatz 1.
Würtz , Gutsbes . Herrmannhof
Würtz , Gutsbe ». Pr . Staroard

Schweinsberg , Rhelnbahnstr . 6.
Ulrich , Fr . Oberst Berlin
Tooss , Fr . m . 2 TöchL
Sehönenborg , Fr . Königsberg
Kumme , Kfm . Sehwanembach
Postmauitz , Ingen . Baden
Meyer Posen
Schmitt , Kfm . Köln
Bcrgner m. Fr . Werden
Häusler , Kfm . Köln
Uhiig , Kfm . m. Fr . Berlin

Spiftgel , Kranzplatz 10.
Meermann , Kfm . Klei
Eckert , flauptm . Potsdam
Toell , Kfm . Köln
Biermann , Fr . m. Begl . Einerlei I
Magunna , Amtsger .-Kath m. Fr . Sehwetz
Wllholml Halle

TannhSuser , Bahnhofstrasse 8.
Sohaper , Kfm . Bielefeld
Eiermann , Kfm . Behwarzach
Pickel , Fr . Hachenburg
Fegner , Kfm . Detmold
Cosiner , Chemiker Dr . Berlin
Simmer , Kfm . Elberfeld
Iluas , Kfm , Köln
HausseMld , Kfm . Berlin
Wüllner , Fabrikant Nauen
Sohwendimann , Kfm . m. Fr . Berlin

Taunus -Hotel , Rheinstrasse 19.
Kempinann , Kfm . m. Fr . Düsseldorf
Kürtb , Kftn . Qohrlngswalde
Barthclmep , Ingen , m . Fr . Nbubs
Oertel , Ingen . n
Davies , Hr . u, Frl . Paislay
v . Wi,ziehen , Fr . RenL Nizza
y. Fischer , Fr . RenL Heidelberg
Rott , Kfm . i ' i-llg
Bcharmlizel , Kfm . m. Fr . Köln
Meyer , Kfm . Amsterdam
Ettingor , Rent . m. Fr . Petersburg
Duprc , Kfm . Köln
Rosicke , Kfm . m. Fr . Nürnberg

Union , Neugasse 7.
Harnisch , Kfm . Frankfurt
Löhrieh , Kfm.
Kern , Kfm . m Farn . Neustadt
Haaie , Kfm . m. Fr . Köln
Engelhardt , Kfm . Bonn

Victoria , Wilhelmstrasse 1.
Uder Parle
Erbschlao , Charles Brüssel
Boges Domburg
Challe m. Fr . Fareiennes

Vogel , Rheinstrasse 27.
Leonhard , Kfm . Oemnitz
Eribruch Schwelm
Zlller m, Pr , Uuchum

Weins , Bahnhofstrasse 7.
König , Fr . Frankfurt
voll . Frl . Bingen
Neuborger , Fr . Neuwied
Schleifer Gross -Llchterfelde
Roell m . Farn . Stuttgart

Westfälischer Hof.
KSssncr Elberfeld
Schmidt , Fabrikant Wohlenhausen
Günther , Kittergatsbes . Weicha
Bodcusch , RenL Langensalza

Wilhelma , Sonnenbergiratrasse 1.
Simon , Fabrikant m. Fr . Berlin
Vorster , Fr . Kommerzienrath Köln

Iu PrivalbäuNorn:
Villa Albfon, Leberberg 5.

Malthes , Stabsarzt Dr . Eisenach
Pension d 'Andrat , Friedrlchstr . 57 I.

Wolf , RenL Berlin

Villa Beatrice , Gartenstrasse 12.
FreUe , Fr . Clären*
Pressler , Frl . Halle

Gr . Burgstrasse 13 L
Eckstein , Kfm . m. Fr . Brandenburg

Villa Carmen , Abeggatr . »
Oelsnor , Stelnbruchbea . Strahle»
Privathotel Colonla , Gelabergstraase 2«.
Tan der Vlies Tromp Nymwege»

Dambachthal 10 p.
Brnze , Apotheker Schwede»

Oelaspeestraste 7.
y . Benin Lupow , Majoratsherr Stolp
y, Bonin Bögelmann , Fr . Mülheim
Bögelmann , Fr . Rittergntabes . „
Schulz , Uauptm . Gnmblnne»

Elisabeth onstrae ** 13.
T. Zdlerltorski , Rechnungsrath Poaea
Landsberg , Fr . m. T. Berlin
Buhe , Dr . med . Quedlinburg
Lerlnö , Fr , Petersburg
Villa Germania , Sonnenbergentr . 25.

▼. Lorls - Melikoff , Oberst o. D . Peterburg
LoHs -Melikoff , Fr . Gräfin
Loris - Melikoff , Fr . Gräfin m. 2 T. „
Niehoff , Fr . Seherenlnge»
Tan Darenter . Fr . Haag
Weyerstall m . Farn . Köl»
Heck ’e Privathotel , Gelsbergstrasse 14.
Quast . Kim . m. Fr . Berll»
Lang -Müllor Kopenhagen

Evang . Hoipiz , Emser . tr . 6.
Trappe , Frl . RenL Kreuznach
Buchmann , Kfm . Barmen
y. Wasslnchevek , Fr . Kiew
T. Kolenke , Fr.
Schulz , Diakonissin Ber 'lla

Villa Irene , Kapellenstr . 24.
T. Laurentleff . Fr . u . FrL Petersburg
y. Helffrich , Frl.
Cohen , FrL  London
T. Vleegge , Fr . Baron Mecklenburg
T. Pressenthln , Frl.
Girshausen , 2 Frl . Höchst

P «ns . Margaretha , Thelemannstr . 8.
Jung , Fr . Kirche»
Stein . Fr . u. Frl , „
y. Wcrthern , Freifrau Kassel
v. Lycklama Nycholt , Baron m . Fr . Haag
PJümaeher , Fr . Bolingen

V lla Martha , Elisabethenstr . 17.
Walter , Kfm . m. Fr . Riesa
Freywald , Frl.
Misssnor , Dr . med . u. Stadtrer . Berlin
Miessner , Cand . phll.

Nerostrasse 10.
Jackl , Fr . Mannheim

Nerostrasso 20.
N,“ on - ^  Ratzeburg

Villa Gianda , Grünwog L
de Brecms , Rent . m . Fr . Holland

Pension Ossent , Grünweg 4.
Daniels , Prof . u. Archäologe Vogelsank

Villa Ottilie , Leberberg 8.
Zeltz - Strater , Fr . Khevdt

Villa Palatia , Parkstrasse 10.
Head , Frl . London
Bürge * n
Ri,ter  8L Gallen

Villa la Rosidre,
de Jossclin de Joag,  Fr . Zntphen
van der Goes , 9r.  Leide»

Villa llupprecht , Rösslentr . 5.
T.cdermann - Lobetln Lobetlnz
Philipp , Dr . Berlin
Stolizka , Fr . Moskau
Leukeiiberger , Kfm . Schweden
Huffinann , FrL Petersburg

Saalgasse I,
Roth , FbkL Klrchberg

Saalgasse 4 | 6.
Qnaas , Fr . Freiburg
Ronnger , Fr . Hamburg

Saalgssse S I.
Siatu , Berlin

Pension Sonita , Stiftet rase 4.
Bierau Kamracrdir . Friedberg

Stiftstraese 28  il
MiUer , Fr . London

Taunusslrasse 22.
Janiscb , FiL Berlin
Behiffer , Kftn . Fr . Turek

Villa Thurneck , Mozartstr . 8.
Nackarsulmer , RenL Köli

Pension Westfelia , Taunnsstrasse le.
Braune , m. Frau Halle

Pension Wild , Taunusstrasse 13II.
Sussmann , Kfm . Würzburg
Veltheim , Kfm . Bingen
«achter . Fr . Elberfeld
« •»»*«• Nau uiburg

Kl. Wilhelmstraese 5 p.
Kossag . Fr . Rerlla
Lozec , Fr . Wielna
Bertel , Frl.

lnserale finden in Etadt wie außerhalb im
/Wiesbadener General s Anzeiger"

die wirksamste Verbreitung«



- Wer i dft
über die Preise für Naturalien und andere 0eb,nS »edi1rsNisse zu Wie»,

bad' n vom 5. bis eiiischl. II Mai 1901.
H . Pr . N .Pr.

1. Fruchlmarkk . JL 4 4
Weizen per 100 Kil. -
Roggen n n " —
Gerste » » »
Hafer „ » -
Stroh * » <*
Heu * i* »

II . Birhmarkt.
Ochsen I . O . 50 Kgr . 70 — 68 —

15 60 15 —
6 60 5 40
9 60 8 60

Kühe
n.
i.

n.
Echwelne
Kälber
Häinmel

p. Kg.

64 — 63 —
61 — 60 —
58 — 56 —

1 —
1—
132

175
8 -
650
7 —

2 30
125
7 —
3-
6 50

110
150
1 40

III . vi et « ali enmarkt.
Butter P- Kgr. 2 50
Eier P. 25 St.
Handkäfe . 100 .
Fabrikkäse . 100 .
Eßkarlofs. Pr . 100 Kgr.
Kartoffeln P. Kgr.
Zwiebeln „ .
Zwiebeln P. 50 Kgr.
Blumenkohl p. St.
Kopfsalat . „
Gurken „ m
Epm,eln p. Kgr.
Grüne Bohnen „ .
Grüne Erbsen . „
Wirsing . .
Weißkraut „ „
Weißkraut p. 50 Kgr. - -
Rotbkraut p. Kgr. - 20 — 18

— 8 — 8
— 20 - 14
5 75 . 5 -

-60 —35
- 14 — 8
— 60 — 25

1 40 — 60

~1 - 80

—22 — 20

-P. Kgr.

H.Pr . N .Pr.
J*  4 vÄ 4

1 - 60
1 60 — 40

— 50 — 30

— 70 — 50
2 50 1 50
3 - 2 —

p. Kgr. 3 20 2 —
2 60 1 60

— 70 — 50

Gelbe Rüben
Neue gelbe Rüben
Weiße Rüben p.
Kohlrabi , obererd.
Kohlrab p.
Grün -Kohl .
Römisch-Kohl .
Petersilie
Porre
Sellerie
Kirschen
Saure Kirschen
Erdbeeren
Himbeeren
Heidelbeeren
Stachelbeeren
Preiselbeeren
JohanniSbeer-
Trauben

— 13 — 10

— 12 — 10

— 10 — 8

Rcpfel
Birnen „
Zwetscheu „
Kastanien *
Eine GauS
Eine Ente
Eine Taube
Sin Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p. 0 „ Kgr. — 15 — 13
p. Laib - 53 - 43

Rnndbrod p. 0 „ Kgr. — 14 — 13
m p . Laib — 46 — 45

Weißbrod:
&. 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen —3 — 3

Wrizemnehl:
No. 0 P. 100 Kg. 31 50 29 —
No. I „ 100 „ 27 75 27 —
No . II . 100 „ 26 50 25 —

Noggenmehl:
No. 0 v. 100 Kg. 25 50 24 25
No. I „ 100 „ 23 50 22 —

■V. Jltisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Kegle P Kgr.
Bauchfleisch „ .
Knh- o. Rindfleisch .
Schweinefleisch p. .

p. St.

— 60 — 50
I 80 1 60

— 6 — 3
— 25 — 10

p. Kgr. 2 — 160

10 - 10 -

Kaldsteisch .. _

tammelfleisch. .chaffleisch *
Dörrfleisch „ „
Solperfleisch , „
Schinken ,, »
Speck (geräuch.) „ „
Schweineschmalz . .
Rierensett „ *
Sch'vartenmagenssr .) ,

. lgeräuch .) ,
Bratwurst p. „
Fleischwurst

152
136
136
150
160
140
1 —
160
140
2 —
184
160

1 44
128
132
140
140
120
1 -
160
140
184
180
140

1 - 80
2 -
2 —
180
160

160
1 80
160
140

_ | ^ eber. u .Blutlvurstfr .. - 96 - 96
grräuch. . 2 — 180

Wiesbaden , 11 . Mai 1901. Stadt . Accise-Aint.

E Nichtamtlicher Theil. l

KuUrn-Uersteigernng.
Nächsten Montag , den I » Mai , Nachmittags

F Uhr , wird auf dem Nathhause da.
hier ein zur Zucht untauglich gewordener
schwerer und gut genährter .

Bulle t
meistbietend versteigert.

Auringen , den 9. Mai 1901.
Z95 ? Der Bür germeister : Nuf.

Verdittgnng
der Arbeiten ohne Materiallieferung zur Pflasterung der
Ladestraße auf Bahnhof Geisenheim rd . 1450 gm . Termin;
Dienstag , den 21 Mai er , Vormittags 11 Uhr
im Verwaltungsgebäude ( Rheinbahnhos ) Zimmer 14 . Die
Verdingungsunterlagen können daselbst eingcsehen oder durch
die Post gegen Einsendung von 5 ) Pfg . in baar oder Brief¬
marken k 10 Pfg . von da bezogen werden . 1027

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Wiesbaden , den 7. Mai 1901.

Königliche (Kiseubahn Betriebsinspection 2

ĉ 0i »»»ettbevg.

Bekanntmachung.
Die Mannschaften der Freiwilligen

u . Pflichtfenerwehr obne Ausnahme haben
am Montag , den 13 . d . M , Nach«
mittags 7 Uhr , zur Probe , welche Herr
Kreis -Brandmeister Tropp abhält , pünktlich

— zu erscheinen.
Unpünktliches Erscheinen oder gänzliches Fernbleiben

wird nach § 1 l der Feuerlöschpolizciverordnung vom 1. Juni
1898 bestraft.
1015 Der Brandmeiiter : Bach.

Bekanntmachung.
Die Lieferungen des Bedarfs der hiesigen Gemeinde an

Drcnnkohlen , ca. 300 — 400 Centlier , und Petroleum , circa
6 - 8 Faß , im NechnungSjahre 1901 sollen im Submissions.
Wege vergeben werden.

Offerten beliebe man , postmäßig verschlossen und mit
geeigneter Aufschrift versehen, bis spätestens zum 20 . Mai
I. Js ., Nachmittags 5 Uhr, bei hiesigem Bürgermeisteramte
einzureichen.

Die Lieferungen verstehen sich loco Sonnenverg
(Schulhof . Nathhaushof bezw. Petroleumlager in der Thal,
straße.

Eonnenberg , 10 . Mai 1901 . H23
Der Gemeiudcvorstand.

Schmid t , Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Zur Vornahme der öffentlichen Jmpfnng und Wieder«
impfung für 1901 ist für hiesige Gemeinde Termin auf

Freitag , den » I. Mai l . Js .,
Nachmittags 2 Uhr,

in das hiesige Nalhhaus anberaumt.
In diesem Jahre sind impspflichtig:

a) die in 1900 geborenen Kinder und die Kinder aus
früheren Jahren , welche entweder noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind,

b) die 1889 geborenen Schulkinder und die 1887 und 1688
geborenen Kinder , welche entweder noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder sind für Gestellung
der Kinder und Pflegebefohlenen verantwortlich.

Gegen Säumige wird das gerichtliche Strafverfahren
eingeleimt und so lange fortgesetzt, bis die Impfung resp.
Wiederimpfung erzwnugkn ist.

Die Nachschau findet am Freitag , den 7. Juni
1. Js -, Nachmittags 2 Uhr , im vorbezeichuetcn Impf,
lokale (Nalhhaus ) statt.

Sowohl bei der Impfung wie Nachschau kommen die
Erstimpflinge zunächst an die Neihe.

Den Angehörigen der Impflinge und Wicderimpflinge
gehen gedruckte Berhaltungsvorschri ' ten zu.

Dieselben sind genau zu beachten und liegen auch auf
hiesiger Bürgermeisterei zur öffentlichen Kenntniß aus.

Sonnenberg , 10 . Mai 1901 . 1124
Die Ortspolizeibehörde:

Schmidt , Bürgermeister.

Jagd Verpachtung.
Mittwoch , den 15 , Mai d. Js ., Nachmittag-

1 Uhr , wird im hiesigen NathhauS die ca. 3180 Morgen
haltende

Wald - und Feldjagd
der Gemarkung Niederneisen (circa 800 Morgen Wald
und 2380 Morgen Feld ) , welche am 11 . Juli d. I . Pacht-
frei wird , auf die Dauer von 9 Jahren öffentlich verpachtet.

Niederneisen , den 6. Mai 1901 . 3954
Der Bürgermeister : Pfeiffer.
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Schicksal.
Wir Menschen wandern so verschieden
Durch dieses Erdenleben hin.
Die Einen heiter und zufrieden.
Die Andern trüb ' mit bangem Sinn.

Sieh ' dort, ein Haus mit Marmorstufen.
Hier war das Glück wohl manchmal Gast,
Es kam aus Laune , ungerufen.
Und trug hinein die gold'ne Last. —

In jener halbzerfall 'nen Hütte.
Da hält die Sorge treulich Haus;
Fortuna , blinde Göttin , schütte
Hier Deiner Gaben Fülle aus!

Doch Du gehst Deine eig'nen Wege,
Du oft vermißter , lieber Gast,
Zur Hütte geh' auf schmalen! Wege,
Man braucht Dich heut' nicht im Palast!

Dem armen Manne geh' entgegen,
Dein armen Weib und Kind gieb Brod!
Erhör ' ihr Flch 'n ! In Glück und Segen
Verwandte ihre bitt 're Noth!

Lenk' jener Neichen harte Seele,
Des Herzens Eis und Aalte brich!
Als Hohe, Gütige , befehle,
Zum glückverwöhnten Manne sprich:

„Reich' nicht dem schwergeprüften Armen
Verächtlich eine Gabe hin,
Reich' sie mit Liebe und Erbarmen , —
Gieb sie al s Christ mit Christensinn!

Muht ' einst Du aus dem Leben gehen.
— Auch Deine letzte Stunde naht , —
Dann wird Dir mild zur Seite stehen
Ein Engel — Deine gute Thal ."

Franz  Dietze.

(Nachdruck verboten.)

Asperula odorata L,
Bon Ernst Konrad (Freyenstein .)

Etwas weltfremd war -Oberlehrer Dr . Vreitenstein aller,
dings geworden. Nun , das war schließlich kein Wunder.
Wenn man so mitten in die Vierzig hineingeschritten ist und
nie an das Einlaufen in den Hafen der Ehe gedacht hat , kann
man schon dm Anschluß an die Wirklichkeit verlieren . Der Herr
Doktor lebte ausschließlich seiner vielgeliebten Botanik und
ohne Botanisirtrommel hatte ihn noch Niemand im Städt¬
chen ausgehen sehen. Die Blümlein , die er draußen pflückte,
wurden zu Haus sorgfältig zwischen Löschpapier eingeklemmt,
der Saft wurde aus ihnen herausgequetscht, die Blätter tour-
den mit Lanzetim gerupft , mit Pinzmetten auseinander ge¬
zerrt und schließlich mit gummirten Streifen auf einen wei-
ßeu Blatt Papier festgeklebt. Waren viele solcher Blätter zu-
scunmen gekommen, dann wurden sie in einem Heft vereinigt,
und das Ganze hieß dann Herbarium.

Wenn man zwanzig Jahre lang solche Pflanzenhefte zir-
sammen pappt und sich sonst um seine kleinere und größere
Umgebung gar nicht kümmert, kann man unaufmerksam und
vergeßlich werden. Eine solche Vergeßlichkeit war dem Dok-
tor erst dieser Tage passirt und darob war ihm sogar vom
Professor Cäsorius eine Nase ertheilt worden.

„Herr Doktor", hatte ihm dieser vorgehalten , „es gießt
wie mit Kannm , Sie kommen an wie ein nasser Pudel und
haben ihrm Regenschirm zu Haus gelassen. Solche Vergeß-
tichleit dürften Sie sich als Oberlehrer noch nicht gestatten,
damit müssen Sie schon so lange warten , bis Sie Professor
sind."

Der Oberlehrer gerieth in furchtbare Derlegmheit . Er
entschuldigte sich so gut er konnte, blieb aber auch während der
Unterrichtsstunden sehr zerstrmt . Und da es wieder regnete,
als die Schule zu Ende war , ergriff er den Regenschirm des
Professor Cäsorius und ging mit diesen Paraplui los . Aber
er vergaß das Ding auszuspannen und kam ganz durchnäßt
nach Hause. Es war kein Zweifel. — Oberlehrer Dr . Brei-
tmftcin hatte einm Anfall von Größmwahn gekriegt und sich
eingebildet. er sei schon Professor . . . .

Frau Bidermann , die ehrbare Wittib , derm Fürsorge in
Bezug aus Wohnung und Küche sich der Oberlehrer ander,
traut hatte , war ganz mtsetzt über das komische Bild : „ihr"
Oberlehrer kommt die Straße entlang gelaufen mit einen zu-
gemachten Regenschirm, den er als Spazierstock benutzt und
dabei pladdert es, was voni Himmel herunter kann.

„Ha ha ha", lachte ihr Töchterchen Marie , „unser" Ober-
lehrer wird immer zerstreuter . Er wird schließlich meine Per-
fönlichkeit noch mit der Jubelgreisin verwechseln.

„Sei nicht so vorlaut ", mahnte ihre Mutter . ..koch' lieber
Kamillenthee und stelle die dicken Pantoffeln warnk. Morgen
Hut der Aermste noch'nen tüchtigen Schnupfen weg."

Und richtig, der Schnupfen kam trotz des Kamillenthees
und der gewärmten Pantoffeln . Leider aber blieb's nicht bei
dem Schnupfen , es entwickelte sich eine Influenza daraus und
der folgte eine arge Lungenentzündung . Ter Arzt war in
schwerer Sorge . Eine Pslegerin müsse Tag und Stacht bei
dem Erkrankten wachen, bestimmte er.

„Das ist nicht nöthig , es braucht keine Pflegerin bestellt
zu werden", erklärte da Fräulein Marie , „ich werde dieses
Amt übernehmen."

llnd Marie waltete ihres Amtes mit einer solchen Sorg-
fall , daß selbst der Arzt darüber erstaunt war . Er rieth Marie
dringend , sich mehr Ruhe zu gönnen, denn die kräftige Konsti-
tution des Kranken werde die Krisis sicherlich überstehen.
Aber Fräulein Marie wich und wankte nicht von! Bett und
war unerschöpflich in zarten Aufmerksamkeiten für den Kran-
ken. ES ihat ihrem gemüthvollen Herzen so weh. den Ober-
legrer leiden zu sehen. Sobald dieser fieberfrei war und mit
klaren Augen ihr in's Gesicht schaute, schien er auch zu fühlen,
daß er seiner Pflegerin vielen Dank schulde.

Ter Arzt behielt Recht. Der Oberlehrer erholte sich nach
und nach wieder, doch die Reconvalesrenz schritt nur langsam
vorwärts : aber je inehr sich die Besserung bemerkbar machte,
desto seltener erschien Fräulein Marie am Krankenbett . Und
als es endlich soweit war , daß der Doktor wieder ini Zinnner
auf. und abgehen und schließlich in den Garten spazieren
konnte, da machte sich das junge Mädchen ebenso rar bei ihm
wie früher Er war über diese ausfällige Thatsache zwar ein
wenig verwundert , aber am Ende brmrchte er ja jetzt das
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. . . . ES blaute ein ivunberboffer Maienhiinmek. Die
Sonne,  welche so sowie der Erde gegenüber durchaus „ erkal¬
tete Beziehungen" zur Schau getragen hatte , schien sich für
diese Vernachlässigung gleichsam entschuldigen zu wollen und
sandte heilte derart warme Grüße , daß man sich in die son¬
nigen Gefilde des Südens versetzt wähnen konnte. Da beschloß
der Oberlehrer den ersten Ausflug hinaus nach denk Eichen¬
wald zu unternehmen . Als er sich fertig gemacht hatte, wun¬
derte er sich, das; ihm sein Anzug sehr weit geworden war.
Hm, Hai, — die Krankheit hatte ihn doch recht mitgenommen.
Na , die Scharte würde aber bald wieder ausgeivetzt sein, er
brauchte ja bei Fräulein Marie nur doppelte Nationen zu be¬
stellen.

Fräulein Marie . . ja , das hätte er beinahe vergessen:
einige Dankesworte mußte er ihr doch eigentlich sagen für
ihre aufopfernde Hilfsthätigkeit . Sie war doch sehr besorgt
gewesen um ihn. Als er an der Küchenthür, die ossen stand,
vorbeiging , sah er Marie am Speiseschrank hantiren . Er
räusperte sich vernehmlich und trat dann in die Küche ein.
Sapperlot , sah da Alles blitzblank aus , so war 's ja in mancher
„guten Stube " nicht.

„Mein Fräulein ", begann er, „mein Fräulein , — ich
wollte, ich möchte, ich beabsichtigte . . . da kam ihm plötz¬
lich ein arger Schlucken in die Luftröhre , sodas; er abbrechen
mußte . Er blickte hilflos auf das junge Mädchen, dessen Ge¬
sicht eine Blutwelle roth gefärbt hatte, Und jemehr er diese
zarte, schlanke Gestalt in's Auge faßte, desto mehr stieg seine
Verlegenheit . Das war ja ein ganz reizendes Geschöpfchen,
dieses Fräulein Marie . Braune Rehaugen, blondes , blondes
Haar , griechische Nase, zart und doch energisch geschnittenes
Kinn . Merkwürdig , daß er all diese Vorzüge nicht schon
früher bemerkt hatte!

„Herr Oberlehrer ", machte Marie dem peinlichen Schwei-
gen endlich ein Ende, „bitte, ersparen Sie sich jede Aufregung,
Sie lvissen. der Arzt hat sie vor derselben dringend gewarnt.
Ich bin hocherfreut, Sie wieder als Genesenen begrüßen zu
können, ich beglückwünsche Sie zu Ihrem erster; Ausgange ."

Der Doktor kämpfte mit einem erneuten Schluckenansall.
Welche Herzlichkeit in dein Tone des Fräuleins lag , wie auf.
richtig und wahr das Alles klang ! Er vergaß ganz, daß er sich
zu seinem ersten Maispaziergang gerüstet hatte und blieb un¬
beweglich in der Küche stehen.

„Io Herr Doktor", meinte das Fräulein schließlich in
sichtlicher Verlegenheit, „ich gratulire nochmals und . . . und
. . . .", jetzt mußte auch sie ein ärgerliches Schlucken gewalt¬
sam unterdrücken —- , „ja , was ich noch sagen wollte : daß
Sie nur nichts vergessen. Wollen Sie denn wirklich ein Mal
ohne Botanisirtrommel ausgehen ?"

„Ohne Botanisirtrommel ?", dieses Wort riß den Bo¬
taniker int Nu aus seinem Denken. „Nein , das beabsichtigte,
ich allerdings nicht." Und damit machte er Kehrt und holte
aus seinem Zimmer das ihm unentbehrlich gewordene Rc'gui.
fit .. Und wirklich, als er die Blechtrommei auf dem Rücken
halte , kanr er sich ganz wie früher vor. Stolz ging er an der
Küchenthür, die inzwischen geschlossen worderr war . vorüber
und gelangte ohne Zwischenfall auf die Straße . Dem Ersten,
dem er da in die Hände lief, war sein Arzt.

„Ha ha ha ", lachte der, „seien Sie mir bestens gegrüßt.
Wie ich sehe . . . . ha ha ha", der alte Herr wollte sich vor
Lachen fast ausschütteu. „Sie sind nicht nur vollkommen
wieder auf dem Posten, sondern Sie stehen auch sonst auf der
Hohe der Zeit , ha ha ha . . . ."

„Weshalb lachen Sie denn so krampfhaft ?" fragte der
Oberlehrer säst beleidigt.

„Mein Lieber", erklärte ihm der Arzt, „wenn ein alter
Junggeselle wie Sie mit der Botanisirtrommel auf dem
Rücken herumläuft , so ist das schon zum Lachen. Wenn er sic
aber außerdem noch verkehrt nmgehangen hat . dann lacht je¬
der Ihrer Schüler . Haben wohl Ihrer reizenden Pflegerin
Dankesvisite gemacht, daß so in alle Himmelsrichtungen zer¬
streut ? Was , alter Freund ? Na , Hab' mir 's ja gedacht, brau¬
chen gar nicht so verlegen werden. 8lber was ich noch in allem
Ernst sagen wollte : hätten Sie diese vorzügliche Pflegerin
nicht gehabt, könnte Sie jetzt schon der kühle Nasen decken.
Wirthsiöchterchen, was ? Ja , und dabei reizendes Mädchen,
selten so was von Anmuth gesehen. Wenn Sie klug sind,
legen Sie für ihr ganzes Leben die Pflege für Sie in die
Hände dieses Engels . Adieu, habe inehr zu thun , als hier
für Sie den Heirathsmarkt zu eröffnen", — damit eilte der
viel beschäftigte Arzt weiter.

Oberlehrer Dr . Breitenstein war starr , wie eine männliche
Salzsäure stand er wie in den Boden gewurzelt . Was hatte

’ idni Kiefer Koniin 'Jlrjt  itnft nrofir QTicufd) eben  gefaßt?
Viel) ja , bie SOotnnifirtrommel . . . . Das stimmte : oci war
über die Schultern das Weiße des Bandes nach außen gekehrt
und auf dem Rücken glänzte das Helle Blech. Er riß das
Ding ab, daß die Bänder platzten. Dummheit das . so zer¬
streut zu sein! Dann sollte es lächerlich sein, daß ein alter
Junggeselle überhaupt mit so 'ner Trommel herumlaufe ? Er
klemmte das ovale Ding unter seinen Ueberrock. Niemand soll-
te es in der Stadt mehr sehen. Erst als er sich nach dieser Richt¬
ung hin salvirt hatte, trat er den Weitermarsch an . „Nach dein
Eichwald", sagte er von Zeit zu Zeit laut vor sich hin, aber
leise stellte er die Fragen des Arztes zur Diskussion:

Reizende Pflegerin , — Dankesvisite, — liebliches Mäd-
chcn, — ganzes Leben, — kühler Rasen, — dieser Engel.

„Tolle Gedanken, die mir in den Kopf kommen", rief er
aus und noch dazu so laut , daß er erschrack. als er den Ton
seiner Stimme hörte. Es kam ihm vor, als ob er bisher nie
so laut gesprochen habe.

Endlich war er, — ein Glück! — aus der Stadt heraus.
Da holte er denn auch seine vielgeliebte Botanisirtrommel
lvieder unter dem Rock hervor : hier konnte ihn kein Mensch
auslachen . Im Eichwald stieß er in den Lichtungen, welche
das große Publikum nicht durchquerte, auf große Mengen von
Asperula odorata L. Einen wunderbaren Duft strömten die
Pflänzlein aus . Er pflückte sie, . . . . vorsichtig und behut¬
sam, ivie das ein erfahrener Botaniker zu thun pflegt. Dann
packte er sie in seine Trommel und überlegte, ob er noch wei¬
ter gehen und auch anderen Blümlein nachspüren solle. Aber
merkwürdig, — sein Sammeleifer schien sich an diesem Tage
durchaus verflüchtigt zu haben, er empfand eine Sehnsucht,
die ihm bisher ganz fremd gewesen war : sobald wie möglich
wieder nach Hause zu kommen. Vielleicht hatte Fräulein
Marie dann noch in der Küche zu thun und er konnte seinen
Dank anbringen . Kurz entschlossen machte er Kehrt und eilte
zur Stadt zurück. Als er ans Thor kam, klemmte er.die Vo-
tonisirtrommel wieder unter den Ueberrock, es kam ihm lach¬
haft vor, daß ein erwachsener Mann mit einem solchen Ding
auf dem Rücken durch die Straßen gondelte, — das war doch
wirklich nur was für Kinder oder Schüler.

Als er seine Wohnung erreicht hatte, fand er zu seinem
Leidwesen die Küchenthür geschlossen, — schade, er hätte doch
so gerne mit dem Fräulein gesprochen . . . Fast ans den
Zehenspitzen schlich er in sein Zimmer und kramte dort seine
Pflänzlein ans . Aber anstatt dieselben wie sonst sorgsain zu
sichten, packte er sie regellos auf einen Hansen zusammen und
nwchte auch wenig Anstalt , sie in der üblichen Weise zu behau-
deln. Während er die Blätter des Herbariums planlos durch¬
einander warf , wurde plötzlich die Thür geöffnet.

„Ach, entschuldigen Sie , Herr Doktor", stannnelte Fräu¬
lein Marie , die auf der Schwelle erschien, „daß ich nicht ge-
klopft habe. Ich wußte aber̂ wirklich nicht, daß Sie schon wie-
der zu Hause seien. Wenn Sie sonst nach dem Eichwald gin¬
gen, blieben Sie immer mehrere Stunden fort.
Fühlen Sie sich schwächer, hat Sie der erste Ausgang zu sehr
angestrengt ?"

„Nein, mein liebes Fräulein ", er betonte das „liebes" in
merkwürdiger Weise. ..aber . . . . aber . . . ."

„Na. daS freut mich sehr", betheuerte das Fräulein und
wollte sich schleunigst entfernen.

„Aber ich bitte Sie ", der Oberlehrer war mit zwei müchti-
gen Schritten an der Thür , „wollen Sie nicht einen Augen-
blick näher treten, „ich ersuche sogar sehr darum ", und er er¬
haschte die Hand Mariechens. Sofort entzog sie ihm dieselbe
wieder, trat aber doch zögernd einen Schritt über die Schtvelle.

Jetzt packte den Doktor wieder seine grenzenlose Verlegen¬
heit. „Ja , was ich eigentlich sagen wollte, niein sehr werlhge-
schätztes Fräulein ", brachte er gerade noch heraus , aber dann:
„. . . . schwere Krankheit . ., reizende Pflegerin . . ., ein
Engel . . . ", er fühlte instinktiv, daß er eine Dummheit nach
der anderen vorbrachte. Er brach plötzlich ab und sah sich hil-
fefuchend um. Da fiel sein Blick auf die Pflanzen.

„Asperula odorata L.", — er rettete sich auf das botanische
Gebiet hinüber — „mit acht gestellten, länglich lanzettlichen
Blättenr und weißen, wohlriechenden Blumen . Besitzt einen
Gehalt von Kumarin . . . ."

Fräulein Marie konnte ihr Lachen nicht inehr zurück-
halten , es tönte hell durch's Zimmer . „Wein erzählen Sie
denn das , Herr Doktor ?" kicherte sie endlich. „Ich verstehe
von der Asperula garnichts , aber was Sie da auf dern Tische
liegen haben, ist Waldmeister und davon läßt sich eine famose
Maibowle brauen , die übrigen Zuthaten sind vorhanden ."

„Maibowle ?" wiederholte der Doktor. „Ja , da haben
Sie reckst. Nun , . . . . würden Sie denn ? . . . Und wenn
ich Sie zugleich eirrlade, . . . und Ihre Frau Mama . . . .
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»weil id ) Ihnen dock) Dank schrrlde »nr die Psleae . . . ."
„T̂ ch werde mit Mama sprechen" , erklärte Fräulein Mm

rie , nahm das ?lsperula -Bündel und verschwand.
-Eine Stunde später stieg ein wonniger Duft im

Zimmer des Doktors ernpor aus einer mächtigen Bowle , d' io
zu leeren dieser und die beiden Damen kaum im Stande wa¬
ren . Was da unter diesen sechs Augen alles verhandelt wor¬
den ist, braucht kaum näher auSgeführt zu werden , aber das
Eine steht fest : Das Kumarin beseitigte schnell jede Schuch-
ternheit und zwang die Menschen mit ihren Herzensgefühlen
nicht hinter dem Berge zu halten.

Als der Doktor Abends die Botanisirtrommel in den
Schrank legte , entdeckte er noch ein Waldmeisterpflänzchen da-
rin . Sorgfältig rettete er dasselbe , behandelte es nach allen
Regeln der botanischen Kunst und als es endlich fertig im
Herbarium vor ihm lag , meinte er vergnügt:

„'s scheint 'ne Art Verlobungskraut zu sein, dieses Aspe-
rula adorata L . . .

Unser Garten im Mai.
Die angenehmste Arbeit ist das Stechen des Spargels.

Vorsicht dabei ! Man soll die Pfeifen freilegen , bevor man sie
sticht, und nicht zu tief mit dem Messer in den Boden hinein-
8eben , das Messer trifft sonst die Spargelpflanze und richtet
Verwüstungen an . Gegen die Spargelfliege , die iunge An¬
lagen besonders gefährdet , sind weiße Stäbchen mit Vogelleim
beschmiert auf das Spargelfeld zu stecken. Gegen denSpargel-
käfer und gegen das Spargelhähnchen ist frühzeitiges Ab-
suchen in kleinen Anlagen , Bespritzen mit Pariser Grün in
größeren Anlagen nothwendig . ES werden Bohnen ausge-
säet , vom 10. bis 15. Mai Gurken , Melonen , Kürbis , doch sorgt
man für recht warmen Baden . Das Pflanzen aller Gemüse
nimmt seinen Fortgang . Man bedenke, das; Tage und Stun¬
den im Frühjahr für die junge Pflanze viel bedeuten und das;,
wer die Pflanzen durch schlechtes Herausnrachen oder durch
mangelhaftes Pflanzen und Gießen schädigt , viel länger auf
Ertrag warten muß . Schutz daher alleir Würzelchen ! Es darf
keines vertrocknen . Merkt die junge Pflanze es nicht , daß sie
versetzt worden ist. dann hat man ein Meisterwerk gemacht.

Gießen im Mai ist eine große Hauptsache bei warmein
Wetter . Jäten und Hacken darf keiner vergessen . Anhänseln
der Kohlpflanzen , der Kartoffeln niemand verabsäumen . Dem
Ungeziefer als da find Kohlfliege , Erdfloh , Kohlhernie , En¬
gerling und Maulwurfsgrille energischste Bekämpfung . Kohl¬
pflanzen , die unten kröpfen , sind von der Kohlhernie oder der
Kohlstiege befallen : heraus damit . Kohlrabi , die gleiche
Krankheit zeigen , können durch sehr eifriges Gießen über die
Schwierigkeiten hinweggeführt werden.

Im Obstgarten sei das Bekämpfen des Ungeziefers eben-
falls eine Hauptsache . Die abfallenden Birnchen sind von dm
Maden der Birnmtrauermücke befallen und müssen ver¬
brannt werden . Auch die jungen Zwetschen und Pflaumen
fallen oft , weil die Larve des Pflaumenbohrers darin wohnt,
airch sie sammeln und verbrennen . Wo Goldafterraupen , Rin¬
gelspinner sich zeigen , die Raupenfackeln zur Hand , um sie
herunter zu brennen . Zusammengerollte Blätter vorsichtig
öffnen und die darin lebenden Raupen tödten . Nach der
Dlüthe auf trockenem Boden die Obstbäume gießen und dün-
gen , ganz besonders stark sind Topfbäume mit Wasser und
Dünger zu versehen . Die Triebe unserer Weinreben sind vor-
sichtig anzubinden . Es beginnt bei dem Formobst das erste
Entspitzen (Grünschnitt ) .

Ter Blumgarten verlangt von uns die größte Thätigkeit.
Es soll in aller Schnelle die Pflanzung beendet werden . Wir
legen Dahlienknollen , säen noch Sommerblumen aus und be-
pflanzen diejenigen Blumenbeete , welche mit Fuchsien , Bego¬
nien , Pelargonien , Canna und dergl . besetzt werden sollen.
Doch wird die Bepflanzung bis zum Vorübersein der drei
Eismänner verschoben und die Zeit bis dahin ausgenutzt , in¬
dem wir die Pflanzen abhärten durch reichliches Lüften , durch
Hinausstellen an schattigen Stand , wo leicht Deckung möglich
ist . Nur wenn unser ? ' Pflanzen noch klein und schwächlich
sind , werden sie durch Wärme zu starkem Wachstbum ange¬
regt . Das gilt insbesondere von Canna , Begonien , auch von
Loblien , .Heliotrop . Wo die Pflanzen bislang in Kästen zu-
sammen gestanden haben , kann durch ein nochmaliges Ver-
pflanzen viel Stutzen geschaffen werden , denn die verpflanzten
Gewächse wachsen viel besser an , wenn das Verpflanzen auch
nur 8— 10 Tage vor den; Auspflanzen geschah.

Sind die Eismänner vorüber , beginnt auch das Hinaus,
bringen der letzter» Zimmerpflanzen , die ins Freie komme »».

ioTlcn. Während Lorveer , Ancuba , EvonhrnuS , ^ liormnun,
Rhododendron , Schllddlatt , zur Noth etwas .Kälte vertragen,
müfsen wir doch mit den Blattbegonien , dem Gummibaum,
de»r Palmen etc. vorsichtig sein . Ehe sie an den für sie be¬
stimmten Platz kommen , sollen sie 6—8 Tage im Schatten
eines Baumes oder einer Malier stehen , damit das Laubwerk

egen die Sonnenstrahlen abgehärtet wird und nicht ver¬
rennt.

Frischgepslanzte Rosen , die nicht treiben , sind niederzu-
biegen und mit Erde anzuhäufeln . Rosenwildlinge durch
Okulation mit alten Reisern zu veredeln , Nelken zu ver¬
mehren . Das Bepflanzen der Balkons beginnt . Die Erbe
wird vorher mit etwas Hornspähnen gemischt.

I . C. S chm i d t, Erfurt.

Seclenbäder an Kindern.
Kinder , die immer nur mit zärtlichen , süßen Worten be¬

handelt werden , auch wenn sie unartig und launisch sind, de¬
ren Seelen müssen verzärtelt werden , wie unser Körvee durch
häufige warme Bäder , wenn er ohnedies schon warm genug
ist, und ohne nachfolgende kalte Uebergießung . Vielmehr thut
in jenen Fällen ein ernstes , berufenes Wort , eine strenge
Warnung , ja , wenn der kindliche Uebermuth sich dadurch nicht
sollte zügeln lasse»», auch wohl einmal eine Handgreiflichkeit
gute Wirkung.

Wie aber das kalte Bad nur dann am Platze ist, »nenn
der Körper genügend erwärmt ist, um die Abkühlung gleich
wieder ansgleichen zn können , nachdem feine Wärmeerzeug,
ung durch das Bad angeregt wurde , aber Manches - durch fal-
fche Anwendung kalter Bäder verpfuscht wurde , so muß mau
bei der Erziehung des Kindes auch gar sehr auf den jeweiligen
Zustand der jungen Seelen achten und danach die Behänd-
lung einrichten . Will man Ilnnachsichtigkeiten zum Prinzip
machen , so darf man doch nie , wenn ein kleines , schwaches, des
innigen Seelenanschlusses stets bedürftiges Kind , zumal Mäd¬
chen, schon in Schmerz und Angst schwebt, wenn cs vielleicht im
Hemdchen , mit bloßen Füßen , die kaum erst geben lernten , da
weinend vor uns steht als ein rührendes Bild der Hilfsbe¬
dürftigkeit , wenn es vielleicht schon zittert und friert an Seele
und Leib , .es in diesem Zustande .in das noch kältere Seelen¬
bad eintauchen , indem man es immer von Neuem schilt und
schlägt . Am allerwenigste Abends oder in der Nacht , wo der
Schlaf und das Kind uns doppelt heilig erscheinen und hoch¬
gradige Erregung der Gehirnnerven , wie sie die Angst und
der Kummer bewirken , mehr noch als sonst vermieden werden
sollten.

Und wie dem warmen Bade fast immer eine kühle oder
kalte Uebergießug zu folgen hat , so muß umgekehrt auch einer
strengen Behandlung des Kindes , je nach deren Wirkung so-
gleich oder später , eine herzliche Wiederannäherung der Eltern-
seele zur Wiedererwärmung Nachfolgen : der die Seele abküb-
lenden und einengenden Wirkung der Strenge muß in allen
Fällen eine bestimmte Grenze gesetzt werden.

Die Neste in der Küche.
Mit den Resten sieht es in vielen Küchen leider oft übel

aus : sie werden meist nicht gehörig aufbewahrt , verderben,
werden verbrannt usw ., auch wissen viele , besonders junge
Hausfrauen oft nicht, was sie eigentlich mit den winzigen Re-
sten anfangen sollen . Einige kleine Winke werden daher
willkommen sein.

Von kleiner» Fleisch- und Knochenabfällen , wie sie z. B.
bei der Zubereitung von Wild -, Kalbs - oder Gammelsbraten
oder von Koteletten irgend einer Art entstehen , kann man auf
folgende einfache Weise eine gute Iüs bereiten . Man läßt
in einer passenden Kasserole etwas Butter gelb werden , thnt
die Abfälle nebst einigen Mohrrüben , Selleriescheiben und eine
Zwiebel hinzu , läßt dies zugedeckt auf nicht zu starkem Feuer
schmoren , bis sich auf dem Boden der Kasserole ein brauner
Satz gebildet hat und das Fett klar hervortritt . Zu braun
darf aber der Satz nicht werden . Man gießt nun etwas Was-
scr hinzu , läßt es noch gut eine Stunde langsam kochen und
gießt das Iüs durch ein Sieb , füllt sie in kleine Gefäße und
verwendet sie zu Saucen und Suppen etc.. Waren es nicht
zu wenig Abfälle , so kann man sie, nachdem die Iüs abge-
gossen ist. noch einmal mit Wasser auskochen , fügt dann eine
Kleinigkeit Liebigs Fleischextract hinzu , so erhält man eine
recht brauchbare und kräftige Brühe zu einer guten Sauce.

Kleine Stückchen Fleisch , die inan anders nickt verwen¬
den kann , es darf auch übrig gebliebenes Suppenfleisch da¬
bei sein, »verfe man nach und nach in einen irdenen Topf mit
Essig , der es bedecken muß . Ost schon in 2—3 Tagen genü-



(Um bie Hefte , Ha # out bar alte zu bereiten. — *? beZ. r” an
beimpft bie tflcifrtcefte nadj unb nad ) in ein toema Snitter
ober  gutem Fett, hockt sie fein und verbraucht sie au ,yrtca-
Vellen, als Beilage zu Gemüsen. .. m

Reste von Pfannkuchen, Bratwurst , geräucherter Wurst.
Schweinefleisch, Kalbfleisch etc. geben, in hübsche passende
Stückchen geschnitten, gute Einlagen m Suppen , aus Fleisch-
ertrakt hergestellt, ebenso Reste von Gemüsen können dazu
gut verwende werden. Ganz besonders srnv Neste von Reis¬
brei zu mancherlei Speisen rasch zu verwenden, so zu Kirchen.
Kroketten, Suppen etc.

Den Rest eines rohen Schinkens praktrsch zu verwenden.
Will man deri Rest nicht, wie gewöhnlich, zu einer Erbsen-
suppe gebrailchen, so lege man die Reste, nachdem man
Schwarte und zähe Rinde dünn davon abgeschmtten hat,
einen Tag in Wasser und einen Tag in Milch, hacke ne dann
recht fein', füge etwas Pfeffer , und wenn nöthig etwas Salz
hinzu, forme dies wie kleine Beefsteaks, wende sie m Ei und
Senimel und brate sie in offener Pfanne mit Butter und bei
häufigem Umwenden auf beiden Seiten hellbraun.

Die denkende und sparsame Hausfrau wird ohne beson¬
dere Rühe auch für den kleinsten Speiserest Verivendung sin-
den — Reste, die nur aufgewärmt werden sollen, bewahre
man in kleinen Steintöpsen und wärme sie nur dann aus.
Fleisch- und Fischspeiserr. Saucen usw. dürfen jedoch nicht ohne
Weiteres aufs Feuer gestellt werden.

Zur sorgfältigen Aufbewahrung der Reste nchtet man ein
bestimmtes Brett in der Speisekammer em, lege die Reste
stets nur in irdenes oder Porzellangescknrr, niemals auf Holz¬
bretter oder Eiseiigeschirr und bedeckt sie am besten mit Drahr-
deckeln. In der warmen Jahreszeit ist es sehr dienlich, Fleisch-
und Fischreste mit einem in Essig getauchten dünnen Stuck
Zeug z. B . Mull zu überdecken, ivelches die Fliegen besonders
aut abhält . Die Hausfrau lasse sich die Mühe Nicht verdrie-
tzen, selbst nach jeder Mahlzeit nachzusehen, ob sich Alles in
gehöriger Ordnung befindet, wodurch sehr viel erspart wer-
den kann. ' E. Paul.
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Buchstaben 'DopPelrathsel
Aabbdeehgilnnnrruu.

AuS vorstehenden Buchstaben sollen 6 Worte von je 3 Buchslaben
gebildet werden von folgender Bedeutung : Dorsabren . Gottheit . Binde-
wort . Dichler, Zeitwort , alte Waffe. Werden jedem der richtig gesunde-
nen Worte , zwei der nachstehend angegebenen Buchstaben vorgesetzt, so
entstehen neue Worte , deren Anfangsbuchstaben ein Land in Europa
benennen.

Dre vorzufctzcnden Buchstaben sind : a a e e g n n r r r U u.

Figuren Aufgabe.
e
e

e r - p r
l
o

-Die Buchstaben der Figur sind derartig zu ordnen, daß die Reihen
einen Nebenfluß der Maaß und eine japanische Insel nennen . Wird
das Fragezeichen durch den Buchstaben ersetzt, so nennen die Worte
einen früheren König von Sizilien und eine Bezeichnung für Flußhöhe.

Tausch Räthsel
Adel, Bober, Eber, Hader, Jota , Kosel,

Luna, Magd, Messer, Pedal , Segel , Therl,
Osten, Weber.

Bon den vorstehenden Worten sollen durch « enderung der Anfangs-
und Endbuchstaben neue Hauptworte gebildet werden von folgender
Bedeutung : Ein Großherzogthum . Nacurerscheinung . biblischer Name,
Handwerkszeug , Dichter . Nahrungsmittel . Gönin . Blume . Land in
Deutschland. LerwandtschaftSgrad musikalische Bezeichnung Lufterschcmung
Schlochtenort, Fluß in Deutschland.

Die Anfangsbuchstaben der richtig geordneten neuen Wörter nennen
den Namen eines Komponisten.

Nur Duis und Herd.
— Mittel  gegen jede Art F l e cht e n. Eine Abkoch,

ung der Wurzel der großen Klette, die sehr gut bekannt und
überall erhältlich ist, leistet hier gute Dienste. Wahrend emt-
gcr Wochen täglich als Thee genommen, hat man damit vre
Krankheit mit Erfolg bekämpft. Außerdem ist reizlose Kost,
Bewegung in frischer Luft, Hautpflege im Allgemeinen,
Dampf , und Wannenbäder sehr zu empfehlen: auch örtliche
Dampfbäder , einmal täglich den kranken Theilen gegeben,
sind von heilsamer Wirkung, doch lasse man diese nicht zu
lange einwirken, kühle dann mittels Waschungen mit der-
schlagen ein Wasser die erhitzten Stellen ab und bestreiche die-
selben leicht mit Lanolin , lege ein Läppchen dcmiber und für
die Nacht thut man gut, über das Ganze einen kühlen Um¬
schlag zu geben. #

— Bewährtes Mittel gegen Schnupfen.
Ein Theelöftel voll Kampfer tvird in ein mehr tiefes als wei-
les Gl-fäß gethan und nur zur Hälfte mit kochendem Wasser
gefüllt . Alsdann setzt man einen Trichter darauf oder noch
besser, man stülpt eine dreieckige Papierdüte darüber , deren
Spitze man so weit abschneidet, daß man die ganze Nase hm-
ein stecken kann. Nun athmet man die warmen Dämpfe eine
Viertelstunde durch die Nase ein, wiederholt das Verfahren
nach einigen Stunden und man ist diesen lästigen Begleiter
in 1—2 Tagen los.

—M i l chku r e n ! Die jetzige Jahreszeit wird viele
veranlassen, Milchkuren vorzunehmen. In der frühen M̂or¬
genstunde einen schönen Spaziergang machen und im Fruh-
lahrsblütenduft frische Milch ttinken, das erspart Vielen die
Sc-mmerreise und ist sicher ein wesentliches billiger als diese.
Es kann der Aermste sich das Vergnügen leisten und der Mllck).
garten ist ein rechtes Etablissement für Blutarme . Aber diese
Erholung sollte sich Jeder bieten. Man macht ia die Erfahr¬
ung in jedem Jahix , daß nach der kurzen Sommerreise sehr
bald die auf dieser gesammelten Kräfte schwinden. Solch
eure Frühmilchkur aber, den ganzen Sommer hindurckgefuhrt,
hält länger vor und wird sicher auch Denen gut tbun . die au
kurze Zell eine Reise machen können, die ja unter Umständen
auch oft nicht nur den Geldbeutel, sondern auch die Körper¬
kräfte cmstrengt.

Bilder Räthsel.

Auslösuugen ans voriger Nummer.

Dtamaut -Räthel.
H

Sem
Heine

Sie n d a t
Gold regen

6 c h w e t n f u r t
Heinri  eh « ötel

Schön Hausen
Wie S b a d r n

K o m ö d i e
Notar

R e h
l

Buchstabe » Räthsel.
.Unrecht Gut kommt selten an den dritten Erben ".

Bilder Räthsel
. « errath spricht zierlich, Treue rauh und schlicht."

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Derlags -Ansta.'ft
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlicher

Redakteur : WilhelmLeufen  in Wiesbaden.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

